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1. Begrüßung (GV Kestel)

2. Konzept der Personalentwicklung (PE) im Erzbistum Bamberg (Frau Bauer)
Personalentwicklung soll Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Vorgesetzte bei dem Prozess der Erhaltung, Anpassung, Optimierung und Erweiterung ihrer fachlichen wie persön-
lichen Qualifikation methodisch unterstützen. Frau Bauer wird auf der 50 %-Stelle, die in die Hauptabteilung VI (Personal-Bezüge-Kindertagesstätten) des Erzbischöflichen Ordinariats integriert ist, in enger Abstimmung mit Verantwortlichen und Gremien, die mit Personalfragen befasst sind, tätig. Das betrifft sowohl den Bereich Verwaltung wie auch das gesamte pastorale Personal.

Personalentwicklung befasst sich mit Personalgewinnung, Schulungen, Aus- und Weiterbildung, Teambildung und Darstellung der Diözese auf dem Personalmarkt. 

Als Instrumente der Personalentwicklung nennt Frau Bauer:

· Aufbau eines systematischen Personalentwicklungsprozesses: standardisiertes Bewerbungsmanagement, systematische Einführung neuer Beschäftigter, aktuelle Stellenbeschreibungen, Mitarbeiter-, Qualifikations- und Rückkehrgespräche u. a.

· Entwicklungsmaßnahmen: Fort- und Weiterbildung, Coaching, Patenschaften für Beschäftigte in Elternzeit, Teamentwicklung u. a.

· Arbeitsorganisation: Vereinbarkeit von Beruf und Familie, Qualität der Zusammenarbeit, Entscheidungstransparenz, Führungsverhalten u. a.

· Information und Kommunikation: siehe weitere Informationen auf der Homepage der Erzdiözese/Stichwort: Personalentwicklung.

· Qualitätskonzept: Feedback durch Befragungen u. a.

Besonderes Augenmerk liegt auf dem „Mitarbeitergespräch“. Dessen Zweck ist nicht die Beurteilung von Mitarbeitern, sondern der Dialog mit dem nächsten Vorgesetzten, um Arbeitsumfeld, -ergebnisse sowie -ziele zu beleuchten und so besser erreichbar zu machen. Das muss wiederum Auswirkungen auf die Strukturen innerhalb der Dienststelle haben.

Mit den Mitarbeitergesprächen wird innerhalb des Ordinariats 2008 begonnen; nach weiteren Vorarbeiten sollen sie dann unter Einbeziehung der im Bereich Verwaltung gesammelten Erfahrungen ab 2010 sukzessive auf die gesamte Diözese ausgedehnt werden.

Zur Klärung noch offener Fragen wird eine Arbeitsgruppe aus allen beteiligten Personenkreisen ins Leben gerufen. Seitens der Dekane werden Hans Roppelt und Peter Brandl daran teilnehmen.

3. Überarbeitung der Statuten für die Dekane und Regionaldekane (GV Kestel)
Die im Vorfeld der Konferenz verschickten Entwürfe werden noch wie folgt ergänzt bzw. geändert:

Statut für die Dekane:

- Art. 8 d) und e) werden zusammengefasst: 

d) die Priester im Ruhestand, die einen Seelsorgeauftrag ausüben

[„Seelsorgeauftrag“ gilt auch außerhalb der offiziellen Subsidiarstätigkeit 

bei entsprechender Beauftragung durch den zuständigen Pfarrer]

- Art 17 wird ergänzt:

… lädt der Regionaldekan … Mitglieder des Dekanatsrates, den/die zuständige(n) Regionalreferenten/-in, ebenso Vertreter …

- Art. 39 wird geändert und lautet vollständig: 

Der Dekan bzw. sein Stellvertreter führt Mitarbeitergespräche nach Maßgabe der entsprechenden diözesanen Regelungen durch.

- Art. 46 wird ergänzt: 

… auf besondere Anordnung des Generalvikariats. Dies gilt bis zur Vollendung des 60. Lebensjahrs.

Statut für die Regionaldekane:
- Art. 4 c) wird geändert: 

… bei Kontakten mit dem evangelischen Regionalbischof und bei öffentlichen Anlässen …
4. Beratungsstelle für Weltanschauungsfragen (Dr. Horst)
Nachdem die frühere Beratungsstelle in der Stadtkirche Nürnberg vor drei Jahren aufgelöst wurde, ist nun eine entsprechende 0,5-Stelle in Erlangen neu eingerichtet worden, deren Inhaber Dr. Hans Horst sich mit einem Vortrag über „(Neue) Religiöse Bewegungen unserer Zeit“ 
vorstellt.
5. Einzelanfrage – Hilfestellung für die Durchführung von Visitation und Qualifikation (DV Dr. Schiepek) wird auf gesonderten Termin (24. April 2008) verschoben.

6. Wort des Herrn Erzbischofs
Nach den turbulenten vergangenen Jahren (Haushaltskonsolidierung, Errichtung der Seelsorgebereiche, Bistumsjubiläum) charakterisiert Erzbischof Dr. Schick 2008 als „Sabbatjahr“. Es ist jetzt an der Zeit, wieder etwas ruhiger zu werden und die seelsorgerlichen Aspekte unseres Dienstes zu sehen und sich darauf zu konzentrieren.

2011 muss der Stellenplan überarbeitet werden; es ist an der Zeit, sich erste Gedanken darüber zu machen.

Das Gebäudekonzept wird angesprochen. Der Erzbischof weist darauf hin, dass jetzt nach Bekanntgabe der Zuschussrichtlinien und der Ermittlung der Flächen für Versammlungsräume zunächst die geforderten Rückmeldungen und Stellungnahmen aus den Seelsorgebereichen erfolgen müssen. Weiterführende Entscheidungen können dann in einem zweiten Schritt geschehen.
7. Haushalt 2008 der Erzdiözese Bamberg (DD FD Hauf)

Domdekan Finanzdirektor Hauf berichtet: Die Erzdiözese Bamberg kann für das Jahr 2008 einen in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichenen Haushaltsplan vorlegen, ohne dass auf Rücklagen zurückgegriffen werden muss. Laut den Prognosen ist am Ende des laufenden Jahres mit einem Plus zu rechnen, sodass Ende 2008 sogar eine Zuführung zu den Rücklagen in Höhe von 9,6 Mio. Euro eingeplant werden kann. 

Der neue Haushalt der Erzdiözese umfasst eine Gesamtsumme von 133,8 Mio. Euro (2007: 121,4 Mio. Euro). Damit liegt der Ansatz 2008 um rund 12,4 Mio. Euro (ca. 10,2 %) über dem letztjährigen Ansatz. Im Jahr 2008 werden die kalkulierten Einnahmen die auf 124,2 Mio. Euro geplanten Ausgaben ausgleichen und so die Zuführung zu den Rücklagen ermöglichen. 
Aufgrund der positiven Entwicklung bei den Kirchensteuereinnahmen können für 2008 die Budgets für diözesane Jugend- und Bildungshäuser um 5 %, das Personalkostenbudget für Seelsorgebereiche um 7 % sowie die Zahlungen an kirchensteuergekoppelte Zuschussempfänger (wie beispielsweise Einrichtungen der Caritas) um 7,3 % erhöht werden. Außerdem werden Ausbildung und Einstellung bei den pastoralen Berufen im begrenzten Umfang wieder aufgenommen. Bei den Personalkostenhochrechnungen für das Jahr 2008 geht die Diözese von Tarifsteigerungen im Umfang von 3 % aus. 
Der größte Anteil bei den Ausgaben fällt auf die Seelsorge (pfarrliche und kategoriale Seelsorge) mit 62,7 Mio. Euro (2007: 62,2 Mio. Euro). Für Soziale Dienste wie Caritas-Verbände, Kindertagesstätten und Altenheime sind 16,6 Mio. Euro (2007: 15,1 Mio. Euro) vorgesehen, für Schule, Bildung und Wissenschaft werden 15 Mio. Euro (2007: 14,2 Mio. Euro) veranschlagt. Für gesamtkirchliche Aufgaben wie die Unterstützung von Hilfswerken und für die Mission stellt die Erzdiözese Mittel in Höhe von 8,8 Mio. Euro (2007: 9,3 Mio. Euro) bereit. 

Die Personalausgaben machen auch im Jahr 2008 mit 77,5 Mio. Euro (58 %) den Löwenanteil der Ausgabenseite aus. Dazu kommen Investitionen zur Erhaltung der Bausubstanz, Sachausgaben, Betriebsausgaben und Zuschüsse. 

Den größten Anteil der Einnahmen erbringen die Katholiken des Erzbistums durch die Kirchenlohn- und Kircheneinkommenssteuer in Höhe von mehr als 120,6 Mio. Euro (90 %) (2007: 107,7 Mio. Euro). Darüber hinaus kommen noch Allgemeine Staatsleistungen und Einnahmen aus Zinsen und Pfründen dazu. 

8. Termine der Caritaskollekten (WB Radspieler, Diözesan-Caritasdirektor Öhlein)

Zurzeit findet jeweils am Caritassonntag die Kirchenkollekte statt, in der darauf folgenden Woche dann die Straßen- und Haussammlung. Das Sammelvolumen liegt derzeit bei ca. 1,6 Mio. Euro, davon bleiben 40 % in der Pfarrcaritas, 30 % gehen in die Kreiscaritas, d. h. 70 % verbleiben letztlich am Ort. 

Weihbischof Radspieler und Diözesan-Caritasdirektor Öhlein schlagen auf vermehrte Bitten hin von ehrenamtlichen Sammlerinnen und Sammlern vor, die Reihenfolge von Kirchen- und Haussammlung umzudrehen. Die neue Terminfolge wird ab dem Jahr 2009 gelten. 

Zustimmung der Dekanekonferenz (17 Ja-/5 Nein-Stimmen).

9. Sonntag der Jugend (EB Dr. Ludwig Schick)

Diözesanjugendpfarrer Domvikar Pötzl erfragt die Einschätzung zu einem diözesanweiten jährlichen „Sonntag der Jugend“ jeweils zum Termin des 5. Sonntags in der Osterzeit. Dazu soll es liturgische Hilfen und Arbeitsmaterialien vom Jugendamt geben.

Der „Sonntag der Jugend“ findet im Nachgang zum Jubiläumsjahr dieses Jahr am 20. April 2008 statt. Frage ist, ob dieser Termin im Hinblick auf bereits zahlreiche „thematische Sonntage“ generell eingeführt werden soll.

Keine Zustimmung der Dekanekonferenz (15 Nein-/6 Ja-Stimmen).

10. Seelsorgebereichsübergreifende Aufgaben im Dekanat (DK Dr. Raab)

Siehe Protokoll der außerordentlichen Dekanekonferenz vom 16.10.2006.
Die seelsorgebereichsübergreifenden Aufgaben im Dekanat sollen in gemeinsamer Abstimmung zwischen den Pastoralteams angegangen und koordiniert werden. Normale Größe des entsprechenden Arbeitsbereichs dürfte meistens das Dekanat sein; es sind aber auch größere oder kleinere Gebietseinheiten vorstellbar.

Die jeweiligen Verantwortlichen für derartige Aufgaben (v. a. Pastoralreferenten und Diakone) werden nach gemeinsamer Beratung an die Hauptabteilung Seelsorge gemeldet und von dort eigens beauftragt. Diese Beauftragung wird der Stellenbeschreibung hinzugefügt.

Die Dienstaufsicht liegt je nach Stelle beim Dekan oder beim Leitenden Pfarrer, die Fachaufsicht wie üblich bei der Hauptabteilung Seelsorge in Abstimmung mit dem Dekan. Sie kann auch ganz an den Dekan delegiert werden. Eine fachliche Begleitung erfolgt durch den jeweiligen Fachreferenten bzw. die Diözesanarbeitsgemeinschaft.

Bis Herbst 2008 soll Rückmeldung an die Hauptabteilung Seelsorge erfolgen, auch wenn noch nicht alles gelöst und manche Punkte noch in Arbeit sind. Wichtig ist, dass alle Dekanate sich damit beschäftigen und nach Lösungen suchen.

11. Regionalreferenten (D Birkel)
Die Einrichtung der sechs 0,5-Stellen für Regionalreferenten wird kontrovers diskutiert. Da diese Stellen erst neu eingerichtet worden sind, müssen sich das konkrete Profil und die speziellen Aufgaben erst aus den Erfahrungen des ersten Jahres ergeben. Die Regionalreferenten müssen auch erst alles kennenlernen. Sie sollen auch nicht „Mädchen für alles“ sein, sondern je nach Lage in der Region muss darauf geachtet werden, was wirklich notwendig ist. Die Regionalreferenten haben regelmäßige Gespräche im Seelsorgeamt mit DK Dr. Raab, mit DK Münkemer und GV Kestel sowie mit den jeweiligen Regionaldekanen.

Erfahrungen sollen an DK Dr. Raab weitergegeben werden, er wird Gespräche mit den jeweiligen Dekanen und Regionaldekanen führen.

Die Rückmeldungen der Regionalreferenten selbst waren bis jetzt durchwegs positiv.

Regionalreferenten/in sind:

PR Klaus Oberkofler (Region I), Diakon Matthias Bischof (II), Diakon Dr. Ulrich Ortner (III), PR Helga Deinhardt (IV), Diakon Dr. Günther Leyh (V), PR Ludger Mennes (VI).
12. Diözesane Misereor-Aktion: Besuch von Erzbischof Pedro Ricardo Barreto Jimeno SJ, Erzdiözese Huancayo/Peru
Erzbischof Pedro Ricardo Barreto Jimeno SJ aus der Erzdiözese Huancayo in Peru besucht zzt. im Rahmen der Vorbereitung der Misereor-Aktion 2008 unsere Erzdiözese und stattet auch der Dekanekonferenz einen Besuch ab. Er berichtet aus seiner Heimat und von der 
5. Generalversammlung des Episkopats von Lateinamerika und der Karibik 2007 in Apare-
cida (13.-31. Mai 2007). 

Ausgehend von einer Stelle im Schlussdokument der Konferenz erläutert er die pastoralen Schwerpunkte in seiner Diözese.

„Jesus Christus durch den Glauben kennenzulernen, ist unsere Freude; ihm zu folgen, ist eine Gnade, und diesen Schatz an die anderen weiterzugeben, ist ein Auftrag, den der Herr uns anvertraut hat, als er uns berief und erwählte“ (Nr. 18).
13. Unterstützungsmaßnahmen für Pastoralteams in Seelsorgebereichen (DK Dr. Raab, DK Münkemer)
Nach den von Mai bis Juli 2006 durchgeführten Pastoralteam-Klausuren wird nun erneut ein weiterer Durchgang angestrebt. Nach den bisherigen Erfahrungen sollen Aufgabenfelder und Ziele neu besprochen und Spannungsfelder abgebaut werden.

Vorschlag von DK Münkemer ist der Zeitraum ab Oktober/November 2008 (bis zum Advent), Vorschlag einiger Dekane ist als späterer Zeitraum Januar/Februar 2009 (bis Fastenzeit). Da in zwei Monaten sowieso nicht genügend Termine für alle Seelsorgebereiche machbar sind, werden beide Zeiträume angeboten. Die Hauptabteilung Pastorales Personal verschickt Terminlisten, in die sich die Pastoralteams der Seelsorgebereiche eintragen müssen.

14. Umsetzung der Partnerschaft mit dem Bistum Thiès/Senegal (GV Kestel)
Laut der Partnerschaftsvereinbarung vom September 2007 gibt es jedes Jahr einen Partnerschaftssonntag (21.09.2008), dem das Gebetsanliegen dieses Tages gilt, und zu dem liturgische Hilfen zur Verfügung gestellt werden. Ein Modell dazu findet sich auch bereits unter den Materialen zum Bistumsjubiläum.

Die Partnerschaft soll keine anderen Initiativen von Pfarrgemeinden, Verbänden o. ä. beeinträchtigen. Es besteht die Möglichkeit, überzählige Messstipendien nach Thiès zu schicken.

Nach Pfingsten reisen Erzbischof Dr. Schick, GV Kestel, Pfr. Simon, Pfr. Förster, Herr Kopp, die Diözesanratsvorsitzende Frau Schillab nach Thiès, begleitet von einer Gruppe von Journalisten mit Herrn Kleiner von der Pressestelle (13.-20.05.2008).

Im Sommer kommen wie auch in den vergangenen Jahren Aushilfspriester aus Thiès in die Erzdiözese. Zzt. befinden sich 2 Missionarinnen auf Zeit aus unserer Diözese dort (Krankenschwester, Abiturientin mit Einsatz in Gesundheitszentrum bzw. Kindergarten). Solche Aktionen werden ab 2008 auch von der Bundesregierung im Rahmen der Aktion „Weltwärts“ – Entwicklungspolitischer Freiwilligendienst gefördert. Interessenten in den Pfarreien für einen (Halb-)Jahreseinsatz im Senegal sollen an Herrn Kopp gemeldet werden.

Das Spendenkonto für Thiès beinhaltet derzeit ca. 34.000,00 Euro. Die „Bleistiftaktion“ des Bistumsjubiläums, die hauptsächlich von der Hauptabteilung Schule und Religionsunterricht gefördert wurde (Frau Marsch), erbrachte nach derzeitigem Stand außerdem ca. 46.000,00 Euro, die für Stipendien für angehende Lehrer (Teil-Kredite), Schulrenovierungen und 
-bauten und Schulgeldpatenschaften im Bistum Thiès verwendet werden.

15. Hl. Messen nach dem außerordentlichen Ritus im Erzbistum Bamberg (GV Kestel)
Die Pfarrgottesdienste finden grundsätzlich in der ordentlichen Form des Ritus statt.

Wenn Gruppen aus größeren Bereichen (mehrere Seelsorgebereiche, Dekanat etc.) Interesse bekunden, ist die Anfrage an den Erzbischof zu richten.

Auch bei Genehmigung ist der rector ecclesiae nicht verpflichtet, selbst im außerordentlichen Ritus zu zelebrieren. Bei Unklarheiten sind im Generalvikariat Erkundigungen einzuholen. 

Wenn die bayerische Bischofskonferenz zustimmt, wird die Theologische Fortbildung in Freising eine entsprechende Einführung anbieten, die Teilnehmer werden vom Erzbischof ausgewählt und angeordnet.

Derzeit finden regelmäßige Gottesdienste nach diesem Ritus in Bamberg in St. Michael und in Nürnberg in der Burgkapelle statt.

Information auf Anfrage: Die Priesterbruderschaft Pius X. hat in unserer Diözese Gottesdiensträume in Bamberg (Lange Straße) und in Zirndorf.
16. Alternative Bestattungsformen (Ruhewald, Friedwald u. a. ) (GV Kestel)
Es wird zur Information auf zwei Schreiben des Generalvikariats zum Thema „Ruhewald in Weitramsdorf“ verwiesen, die in Kopie den Dekanen zur Verfügung gestellt werden.

17. Einzelanfragen:
· Neue Bistumskarte (GV Kestel): ist derzeit in Arbeit, wird dieses Jahr fertig und zunächst in digitaler Version erscheinen. Danach wird auch gedruckte Version aufgelegt. Um einen Überblick über die Auflagenhöhe zu erhalten, bitte Meldung an GV Kestel, wie viele Karten gewünscht werden.

· Neuer Schematismus (D Dobeneck): wird dieses Jahr neu aufgelegt, wieder (wie früher) nach Dekanaten geordnet.

· Diözesanweiter Gottesdienst für Gefirmte im Dom (GV Kestel): dazu evtl. ein Rahmenprogramm mit Musical o. ä. Herbsttermin wird allgemein für gut befunden. PR Böllner-John kann für 2009 Vorbereitungen treffen.
· In diesem Zusammenhang taucht die Frage nach Inhalt und Gestaltung der Chrisam-Messe auf: Sie soll 2009 nicht mehr Mittwochabend stattfinden, sondern an einem Vormittag in der Karwoche, anschließend gemeinsames Mittagessen der Geistlichen mit dem Erzbischof.

· Gottesdienste bei öffentlichen Anlässen (GV Kestel): sollen als Chance genützt werden. Wichtig ist, rechtzeitig zu reagieren und sich mit allen Beteiligten abzusprechen. Der Gottesdienst darf aber nicht für politische u. a. Anliegen verzweckt werden. 

· Fundraising (GV Kestel): siehe Informationsblatt über den derzeitigen Planungsstand.
Dr. Scherlein bietet Beratung und Unterstützung für Maßnahmen auf Pfarreiebene an.

· Informationen über Telefonanschlüsse der Kirchenstiftungen (D Dobeneck, GV Kestel): siehe Informationsblatt.

· Mietmanns- und Nebenkosten für Dienstwohnungen und Rückerstattung an die Kirchenstiftungen (GV Kestel): siehe Informationsblatt.

· Allgemeines Gleichstellungsgesetz (AGG) (D Dobeneck): Der derzeit vom VDD in Gestalt einer Schulungs-CD-ROM zu bearbeitende Fragenkatalog mit Zertifikat ist vom Gesetzgeber vorgeschrieben (Informationspflicht des Dienstgebers).

· Förderung der „Hauskommunion“ in Pfarreien (Dr. Ignatzi, GV Kestel): Kommunionhelfer sollen in Abstimmung mit dem Pfarrer die Kommunion den Kranken nach Hause bringen. Die liturgische Fortbildung soll dies beachten und fördern. Dabei soll die Verbindung zum Gemeindegottesdienst deutlich sein. Wichtig sind natürlich auch geeignete Gefäße.

· Schwere Erkrankung von Priestern sowie bei Sterbefällen von Eltern der Priester: DK Münkemer bittet die Dekane um Mitteilung bei schwerer Erkrankung von Priestern sowie bei Sterbefällen von Eltern der Priester (v. a. bei jüngeren Priestern).

· Verschiebung der Dekanekonferenz (GV Kestel): Es wird überlegt, die Dekanekonferenz künftig von Sonntag/Montag auf Montag/Dienstag zu legen. Eine Abstimmung ergibt 9:7 Stimmen für den bisherigen Termin Sonntag/Montag.

Abschluss
In kurzen Schlussworten danken Erzbischof Dr. Ludwig Schick und Generalvikar Georg Kestel den Anwesenden für ihr Kommen und die gute Zusammenarbeit an den beiden Tagen und beschließen die Konferenz mit dem Gebet der Vesper. 

Die nächste Dekanekonferenz findet von Sonntag, 8. März, ab 14.30 Uhr, bis Montag, 
9. März 2009, ca. 17.00 Uhr, voraussichtlich im Bistumshaus St. Otto in Bamberg, Heinrichsdamm 32, statt.

Domkapitular Msgr. Georg Kestel, Generalvikar 

Diakon Siegfried Gottanka, Protokollführer
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